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Unter Hinweis auf H 8 des Reich Jmps Ge
setzes vom 8 April 1874 werden die Herren
Aerzte welche im vergangenen Jahre Impfun
gen ausgeführt die Jmpflisten indeß noch nicht
eingesandt haben ersucht letztere nunmehr inner
halb 14 Tage an das Polizei Sekretariat 1
Zimmer No 18 gelangen zu lassen

Halle a S den 1 Februar 1887
Der Magistrat

Vekmmtmachlmg
Nach Bekanntmachung des Herrn Regierungs Präsiden

ten vom 23 Dezember pr Stück 2 Seite 10 des Amts
blattes pro 1887 sind an Handelskammer Beiträgen für
das Jahr 1886 Sieben Pfennige von jeder Mark
Gewerbesteuer zu entrichten

Die Interessenten in den Ortschaften des Ssalkreifes
werden hierdurch aufgefordert diesen Beitrag bis zum 15
d Ms portofrei an die unterzeichnete Kreiskasse bei Ver
meidung von Zwangsmaßregeln einzuzahlen

Halle a S den 4 Februar 1887
Königliche Kreiskasie des Saalkreises

Bekmmtmachmig
Wegen der am 10 d Mts beginnenden Auetion der

verfallenen im vierten Quartal 1885 versetzten und er
neuerten Pfänder kann am 8 S und 1 d Mts
die Einlösung nicht verfallener Pfänder nicht
gestattet werden damit es ermöglicht wird die Ein
lösungen der verfallenen Pfänder zu bewirken

Es gelangen deshalb an den vorstehend genannten
Tagen nur Pfandscheine mit gelbem Drnck zur
Annahme

Halle a S den 5 Februar 1887
Das Leihamt der Stadt Halle a S

NlchlamMchrr WM
Halle den 7 Februar 1837

Die Depesche des Kardinals Jacobini an den päpst
lichen Nuntius in München welche wir in letzter Num
mer zum Abdruck brachten ist ein Aktenstück von histori
schem Werthe Eine derartige Einwirkung wie sie der
Papst diesmal zu Gunsten einer Angelegenheit der inne
ren Reichspolitik versucht hat ist in der neueren Geschichte
ohne Vorgang Der Eindruck der in Rede stehenden
Kundgebung insoweit er sich in der Presse kundgiebt ist
selbst auf Seiten der Parteiblätter ein verschiedener Die
freisinnigen Blätter ergehen sich zunächst in bitteren Be
trachtungen darüber daß die Kirchenpolitik des Fürsten
Bismarck Fiasko gemacht habe Zeige sich doch daß der
Papst weit entfernt den Frieden als abgeschlossen zu er
achten immer neue Ansprüche erhebe und sogar die Wie
derherstellung der weltlichen Macht des Papstthums vom
Deutschen Reiche erhoffe zeige sich doch auch weiter daß
die Hoffnungen auf Beseitigung des Centrums nach er
solgtem Friedensschluß mit dem Vatikan trügerische ge
wesen seien Der Papst anerkenne vielmehr daß der Fort
bestand des Centrums im Interesse der katholischen Kirche
sei und darum könne kür die Wahlen dem Centrum nichts
gelegener kommen als diese Kundgebung

Der Inhalt dieser Depesche entspricht den Erwartungen der
Altramontanen Presse so vollkommen so äußert sich die
Voss Ztg über diesen Punkt ja übertrifft dieselben durch

die Entschiedenheit des Tones vielleicht so sehr daß man ver
sucht sein könnte zu vermuthen der Papst habe nachdem er
sich aus taktischen Gründen durch seine Rathschläge bezüglich
des Septennats dem deutschen Kaiser und dem Fürsten Bis
marck angenehm zu machen versucht nunmehr das Bedürfniß
empfunden dem Wahlaufruf der Centrumspartei eine nachhal
tige Unterstützung zu verschaffen

Im Uebrigen zollt das Blatt der Offenherzigkeit mit
welcher der Papst die Gründe seines Eingreifens bekennt
seinen ironischen Beifall Dem Papst habe nichts so fern
gelegen als etwa einen fachlichen Beweggrund gelten zu
lassen Nein er kenne nur diplomatische Rücksichten für
die Erreichung seiner Zwecke Das Berliner Tageblatt
urtheilt über die Depesche wie folgt

Es ist hiernach zu constatiren daß der Papst voll der An
erkennung für die Verdienste des Centrums und die katholische
Sache ist und daß er auch für die Zukunft dessen Fortbestand
dringend wünscht Um über seine Ansichten in dieser Beziehung
gar keine Zweifel aufkommen zu lassen erwähnt die Depesche

noch ausdrücklich den Leiter der Partei ein Vertrauens
votum in bester Form mit dem Windthorst gewiß zufrieden
sein kann Um so weniger freilich unsere Regierung und speziell
Fürst Bismarck dessen Ansichten über das Centrum sich in dia
metral entgegengesetzer Richtung bewegen

Mit keiner Silbe aber finden wir angedeutet daß der Papst
die Nicherfüllung seiner Wünsche die doch bei Abfassung der
Depesche in der Form der Abstimmung des Centrums Ibereits
vorgelegen unliebsam vermerkt hat Im Gegentheil trotz der
Ablehnung des Septennats durch das Centrum wird dasselbe
belobt und zu kräftigem Ausharren ermuntert

Dies Lob das dem Centrum für feine allgemeine Hal
tung gespendet wird hindert jedoch nicht daß der Papst
die Haltung des Centrums in der Septennatssrage als
den Interessen des heiligen Stuhles nachtheilig bezeichnete

Die Nat Ztg schreibt über die päpstliche Kundgebung
unter Anderem

Wir unserntheils haben selbstverständlichUeine Sympathie
für Einmischung des Papstes in die deutsche politischen Ange
legenheiten Nachdem aber das Centrum selbst es dahin ge
bracht hat daß die Lösung der kirchenpolitischen Frage auf dem
Wege der äo ut äss Politik gesucht wurde haben wir nicht den
mindesten Anlaß uns gegen eine Konsequenz dieser Politik zu
ereifern welche das Centrum in Verlegenheit bringt Dies ist
für uns vielmehr wie wir schon einmal bemerkten lediglich ein
Schauspiel auf das wir kühl bis an s Herz hinan blicken Was
wir im Einzelnen gegen die Jakobinischen Ausführungen ein
zuwenden hatten das lassen wir vorderhand unausgesprochen
für unsere Leser ist es selbstverständlich und die Geschäfte des
Centrums zu besorgen fühlen wir uns nicht berufen

Dem D Tagebl zufolge geht aus der Depefche des
Kardinals Jakobini znr Evidenz hervor daß

1 bereits eine zweite Kundgebung des heiligen Stuhles vor
lag als die Germania sich noch aus Rom depeschiren ließ
daß nichts dorliege und

2 daß der Papst schon vor der ReichZtagsauflösung dem
Centrum eine erste Kundgebung machen und eine Weisung be
züglich der Wichtigkeit des Septennats zukommen ließ die Herr
Windthorst dem Centrum zu unterschlagen für besser hielt

Herr Windthorst ist damit nicht nur als ein Rebell gegen
das deutsche Reich und dessen Bestand wie es sich einmal histo
risch entwickelt hat sondern auch als ein solcher gegen den
heiligen Stuhl gezeichnet

Die Krzztg meint die Depesche kennzeichne die Stel
lung des Papstes als emes auswärtigen Souveräns in
durchaus korrekter Weise Sie legt besonderes Gewicht
auf den Hinweis des Papstes daß das Septennat mit
Fragen von religiöser und moralischer Bedeutung zusam
menhänge Das werde des Weiteren eben dahin erörtert
daß ein Eintreten des Centrums für das Septennat der
Erhaltung des kirchlichen Friedens in hohen Grade förder
lich gewesen sein würde Es liege darin für jeden Katho
liken die denkbar schärfste Mahnung seinerseits durch ein
starres Festhalten an der in diesem konkreten Fall rein
oppositionellen Negation wie sie bisher unter dem Druck
des Führers dem Centrum beliebte nicht den auf den
kirchlichen Frieden gerichteten Bestrebungen des Papstes
direkt entgegen zu arbeiten

Die Germ beschränkt sich in einem längeren Artikel
zunächst auf eine Kritisirung verschiedener Ausdrücke der
Uebersetzung und geht dann zu einer kurzen Jnhaltsum
fchreibnng der Note über Sie hebt hervor daß der
Papst seine Wünsche durch kirchenpolitische Gesichtspunkte
begründe die sachliche Beurtheilung der Vorlage dagegen
dem Centrum überläßt

Auch das Wiener Vaterland und das Wiener Frem
denblatt besprechen die Kundgebung des Papstes Das
Vaterland hält es nicht für unmöglich daß diesmal
Bismarck früher aufgestanden als Windthorst daß der
21 Februar dem Centrum verhängnißvoll werden kann
indessen würden nach dem 21 Februar noch andere Tage
kommen Das Fremdenblatt sagt oie katholischen Wähler
Deutschlands werden sich der Thatsache bewußt werden
daß in diesem Kampfe das Oberhaupt ihrer Kirche auf
Seite der Regierung steht welche mit dem Septennat die
Stärke und den Frieden des Reiches zu sichern gedenkt

Zwischen Berlin und Paris weht wieder ein leises
Friedenslüftchen Goblet bezw Floureus sollen dem deut
schen Botschafter die Versicherung gegeben haben daß Frank
reich nicht die mindesten kriegerischen Absichten habe und
Gleiches habe von Deutschland auch Graf Herbert Bis
marck in einer Unterredung mit dem französischen Botschafter
in Berlin erklärt Diplomatisch betrachtet wäre also Alles
in schönster Ordnung und die Welt hätte keine Erschüt
terung des Friedens zu besorgen Aber thatsächlich bleibt
die Lage wie bisher und gefahrvoll Der Schrecken an
der Pariser Börse hat sich der Bevölkerung mitgetheilt
ohne daß man in Betracht zieht daß die Börse ein sehr
unzuverlässiger Gradmesser für die politische Lage ist Die
Blätter beschränken sich fast alle darauf zu wiederholen
daß Frankreich keinen Krieg wolle Diese Haltung ist pa
triotisch und zu loben sie erklärt sich daraus daß wie
man der K Z von Paris schreibt der Kammerpräsi
dent Floquet in Uebereinstimmung mit Jules Ferry und

Freyeinet die republikanischen Blätter nochmals aufgefor
dert hat der deutschen Presse gegenüber sehr gemäßigt auf
zutreten sie befürchten daß gegenseitige Verhetzungen die
riedlichen Bemühungen der Diplomatie zu Schanden machen

könnten Es ist übrigens nicht zu verkennen daß seit den
letzten Tagen in Paris eine sehr erbitterte Stimmung
herrscht was insofern begreiflich ist als nicht allein an
der Börse ungeheure Summen verloren wurden sondern
auch die Geschäfte in eine bedenkliche Stockung gerathen
sind Anstatt aber sich selbst ans Herz zu greifen anstatt
den geliebten Boulanger und gewissenlose Spekulanten zur
Verantwortung zu ziehen schiebt man was allerdings viel
bequemer ist die Schuld auf Deutschland und Bismarck

Nach wie vor halten wir für eine der am meisten ent
scheidenden Thatsachen für die Möglichkeit und Wahr
scheinlichkeit der Erhaltung des Friedens bemerkt die
Nat Ztg den demnächstigen Ausfall der Reichstags

wahlen Die Warnung welche Graf Moltke dem Reichs
tag zurief die Ablehnung der Militärvorlage werde den
Krieg nahezu unabwendbar machen kommt von einem
Manne der die ganze politische und militärische Lage
Europas man kann beinahe sagen mit prophetischem
Blick durchschaut dessen Worte eine kaum berechenbare
große reale Tragweite haben Uebersetzen wir die War
nung des Grafen Moltke in das Positive fo besagt sie
wer den Frieden will stärke die Hand der deutschen
Reichsregierung denn auf deren Kraft und Ansehen und
auf ihnen fast allein steht der Frieden Europas

Aus den höchsten Berliner Kreisen wird dem Pariser
Temps der aus der französischen Botschaft bedient wer

den dürfte aus Berlin geschrieben
Die Nachricht daß MißHelligkeiten zwischen dem Kronprinzen

und dem Fürsten Bismarck wegen der vom Kaiser begehrten
Erlassung eines Manifestes ausgebrochen seien ist unrichtig
Das Manifest wird fast sicher in einigen Tagen erscheinen
Die Publikation desselben ist dem Ermessen des Kanzlers über
lassen Wenn der Kaiser Skrupel hatte sich in die Wahlsache
zu mengen so waren die Skrupel Persönlicher Natur und nicht
durch eine Einflußnahme des Kronprinzen begründet Der
Kaiser spricht prinziell über Politik nur mit den Funktionären
des Ministeriums des Aeußern sowie über Militärisches nur
mit den Generalen Es ist auch falsch daß der Kronprinz mit
dem Fürsten Bismarck über den Konflikt mit dem Reichstage
uneinig sei und daß der Kronprinz als Kompromiß das Quin
quennat vorgeschlagen habe Es ist schwer anzunehmen daß
der Kanzler gegen die Politik dessen handelte der von heute
auf morgen Deutscher Kaiser werden kann Zweifellos besteht
wohl eine gewisse Kälte zwischen dem Fürsten Bismarck und
der Kronprinzessin welche einen legitimen Einfluß auf den Geist
ihres Mannes ausübt aber es scheint zu weit gegangen wollte
inan daraus auf eine vollständige Aenderung der Politik schlie
ßen wenn dem Regime von heute jenes von morgen folgen
sollte Was letzhin in Bayern geschah zeigt wie trügerisch in
solchen Fällen oft der Schein ist

Die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit dieser Infor
mation müssen wir natürlich vollständig dem Temps
überlassen

Die amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht ein im
Einvernehmen mit der ungarischen Regierung erlassenes
Pferdeausfuhrverbot für sämmtliche Grenzen des
österreichisch ungarischen Zollgebietes welches mit dem
Tage des Bekanntwerdens bei den Zollämtern in Kraft
tritt In der Sitzung des Abgeordnetenhaufes erfolgte be
reits die Beantwortung der am Freitag gestellten Interpella
tion Mauthner über die allgemeine Lage Der Minister
Ziemialkowski erklärte in Vertretung des durch Unwohl
sein am Erscheinen verhinderten Ministerpräsidenten die
Beziehungen der Monarchie seien zu allen auswärtigen
Mächten befriedigende und es fei namentlich in der letzte
Zeit keinerlei dem Frieden nachtheilige Aenderung einge
treten Trotz der Unsicherheit und des Ernstes der allge
meinen politischen Lage Europas halte die Regierung an
der Hoffnung fest daß es gelingen werde den Frieden
aufrecht zu erhalten da dies den wiederholt betonten
Wünschen aller Regierungen und namentlich dem der Kai
serlichen Regierung entspreche Wenn nichtsdestoweniger
seitens der militärischen Verwaltungen gewisse Anschaffungen
für nöthig befunden wurden fo entspreche dies jenen Er
fordernissen der Vorsicht und Vorsorge für die Sicherheit
und Machtstellung des Reiches welche die Regierung als
eine ihrer wichtigsten Pflichten ansehe Es könne hierin
ebenso wenig ein kriegerisches Sympton erblickt werden
als in der seiner Zeit erfolgten Einholung der verfassungs
mäßigen Zustimmung zu jenen als nöthig anerkannten
militärischen Vorsichtsmaßregeln

Aus Rom wird telegraphisch gemeldet In einem Be
richt eines Schiffskommandanten aus Massovah vom
22 Januar an den Marmeminister heißt es Ras Alula
ließ den Oberbefehlshaber der italienischen Truppen Ge
neral Genü durch Vermittelung des in Ketten gefangen
gehaltenen Grafen Salimbeni auffordern die vorgefchobe



uen Forts zu räumen und sich allein auf die Okkupation
von Massovah zu beschränken Graf Salimbeni bat
dieser Aufforderung nachzukommen da er mit dem Tode
bedroht werde General GenS antwortete daß er der
Aufforderung nicht Folge leisten könnte Die bezeichneten
Forts dienten zum Schutze der Karavanen Er sei bereit
die Drohungen der Abhssinier zurückzuweisen

Die belgischerseits in Aussicht genommene Maas
besestigung umfaßt einem Brüsseler Telegramm zufolge
vier Forts und zwar ein Fort bei Lüttich an der Aache
ner Straße ein Fort bei Huy gegen Mainz und zwei
Forts gegen das französische Maas Departement Wie
verlautet sind die zur Armirung erforderlichen Kanonen
bei Krupp bestellt worden

Preußischer Landtag
Abgeor duete nh aus

14 Sitzung vom S Februar 1887
Die Berathung des Etats der Eisenbahnverwaltung wird

fortgesetzt
Abg v W ed e ll Malchow vertheidigt den Laudeseiieubahn

rath gegen die gestrigen Bemerkungen des Grafen Kanitz
Abg v Meyer Arnswalde beschwert sich darüber daß

während von Arnswalde nach Berlin Stägige Retour Billets
ausgegeben werden es solche von Berlin nach Arnswalde nicht
gebe Er wünscht daß die Reichspost zu ausreichender Ent
schädigung für die Beförderung der Postsachen an die Staats
bahnverwaltung herangezogen werde

Reglerungs Commissar Geh Rath Fleck erwidert dah in
ersterer Beziehung Abhilfe geschehen werde wenn das Bedürf
niß dafür festgestellt worden

Abg Bachem erblickt in dem vom Abg Meyer angeführ
ten Falle wieder einen Ausfluß von Wasserkopfspolitik die sich
auch darin zeige daß Schnellzüge in Charlottenburg und am
zoologischen Garten anhielten Er bringt ferner Klagen über
zu lange Arbeitszeit der Beamten zur Sprache anerkennt aber
daß der Minister sehr viel für die Besserung der Lage der Be
amten gethan habe Diese Anerkennung würde in den Kreisen
der Beamten allgemein getheilt

Minister Ma yb a ch macbt nähere Mittheilungen über den
Rückgang der Eisenbahnunfälle Jeder einzelne Unfall sei der
Gegenstand einer eingehenden Untersuchung auch darüber was
geschehen könne um eine Wiederkehr zu verhüten

Abg Dr Hammacher weist darauf hm daß ein großer
Theil der Etatsüberschreitungen des letzten Rechnungjahres mit
der Nothwenigkeit motivirt sei die überbürdeten Beamten zu
entlasten Abg Graf Kanitz habe von einem Defizit derStaats
bahnverwaltung gesprochen In der That überschreiten aber
die Einnahmen die Ausgaben um 220,3 Millionen wovon für
Verzinsung uud Amortisation der Eisenbahnschuld 167,5 Mil
lionen in Abzug kommen so daß noch 53 Millionen übrig
blieben Für Verzinsung und Amortisation der gesammten
Staatsschuld 4l81 Millionen seien 139,3 Millionen erfor
derlich Die Einnahmeüberschüsse decken somit nicht nur die
Verzinsung und Amortisation der gesammten Staatsschuld
sondern es bleiben noch 31 Millionen für andere Staats zwecke
Die preußische Staatsschuld werde allein durch den Staats
bahnbesitz reichlich gedeckt

Abg Dr M eyer Breslsu Er habe der Eisenbahnverwal
tung keine Vorwürfe gemacht namentlich auch nicht wegen
der Schneewehen Thatsache sei daß dabei in einzelnen Fällen
die Beamten den Kopf verloren hätten Er habe auch nicht
das Staatsbahnsystem bekämpft sondern nur gesagt daß sich
über dessen endgültigen Erfolg noch kein Urtheil abgeben lasse
Er anerkenne die tüchtige Leitung der Staatsbahnverwaltung

32z Der Väter Schuld
Roman von Wilh Höffer

Julie zuckte die Achseln Wie Du Dich gleich ereiferst
Nora Ich will ja doch wahrhaftig nur Dein Bestes
ich denke an keine Beleidigung Aber wenn Du als Fräu
lein von Bork im Hause Deines Baters lebst so

Der hämische Satz blieb unvollendet Leonore unterbrach
ihn flammenden Blickes voll heiliger Mutterliebe die ihr
nur Eins diktiren konnte ein Einziges Ich lasse nicht
von meinem Kinde Nimmer Nimmer Was auch
die Welt sagen und was über mich hereinbrechen möge

ich lasse nicht von ihm
Julie erhob sich Wie Du meinst gute Nora Er

hitze Dich nur nicht so sehr Du schadest Deiner Gesund
heit Es macht auch nichts so alt als gerade der Aerger
Adieu jetzt Du thust mir unendlich leid Man sieht
wohl daß auch der Reichthum vor den Schmerzen des
Lebens nicht beschützen kann

Und nachdem sie solchergestalt den letzten Pfeil abge
schossen hüpfte Julie davon um den Staub dieses Hauses
von ihren Füßen zu schütteln Fortan gab es nur zwei
Möglichkeiten Wenn Nora im Hause ihres Vaters lebte
so mußte man sie patronisiren und dadurch in den Hinter
grund drängen wenn sie ihre Wohnung an anderer Stelle
nahm so kannte man sie überhaupt nicht mehr

Der Koffer stand schon aus dem Wagen und Heinrich
wartete am Schlage Ohne sich nach ihrer unglücklichen
Cousine auch nur umzusehen fuhr Julie davon Gift und
Galle im Herzen Ihre beiden Verehrer waren im Hause
des Freiherrn tägliche Gäste gewesen in das des Prä
sidenten kamen sie vielleicht niemals

Als der Wagen über den Hof rollte erhob sich Leonore
aus den Polstern des Sophas Der Gedanke an den
Kleinen hatte sie erschreckt aufgeregt eine grenzenlose
Sehnsucht nach dem Anblick seines unschuldigen Gesicht
chens kam über ihr gequältes Herz Dies theuerste Gut
konnte kein Machtspruch der Menschen ihr rauben
und wenn sie arbeiten darben sollte das Kind mußte man
ihr lassen

Beinahe scheuen Schrittes ging sie hinauf in das Balkon
zimmer Die Wärterin hatte den Kleinen gebadet und
hielt ihn nun schlafend und leise singend auf ihrem Schooße
Große Thränen rollten dabei aus den Augen der ehrlichen
alten Frau fortwährend herab als sie ihre Gebieterin
sah ging dies stille Weinen über in Schluchzen wie als
einzigen ihr gebliebenen Trost legte sie der unglücklichen
Mutter das Kind in die Arme und stammelte von Thrä
Aen erstickt Sie haben noch den lieben Gott im Himmel

das könne ihn aber nicht hindern seine prinzipielle Stellung
zum Ausdruck zu bringen

Minister Maybach bemerkt daß die Schnellzüge schon aus
technischen Rücksichten in Charlottenburg halten müßten Die
Reste unserer Staatsbahnen stellte sich unter Berücksichtigung
des thatsächlich verwendeten Anlagekapitals auf 5,46 Prozent
Er sei für ieden praktischen Wmk aus dem Hause dankbar

Abg v Min nigerode bemerkt daß Graf Kanitz gestern
nicht von einem eigentlichen Deficit sondern nur von dem Rück
gange der Eisenbahnüberschüsse gesprochen

Abg Schmieding befürwortet Herabsetzung der Tarife für
Kohlen nach Belgien Frankreich und Luxemburg

Die Einnahmen werden genehmigt
Bei den dauernden Ausgaben beantragten Abgg Berger

und Bachem Die Petitionen der Neubautechniker der früheren
Rheinischen Eisenbahngesellschaft um Uebernahme in den un
mittelbaren Staatsdienst sowie von Eisenbahntelcgraphisten um
ihre Versetzung in die II Klasse der Subalternbeamten bezw
um Beilegung des Titels Assistent der Regierung zur Berück
sichtigung zu überweisen

Der Antrag wrrd angenommen
Abg v Meyer Arnswalde beschwert sich über die Verwen

dung der starke Funken sprühenden Ichlesischen Steinkohlen zur
Locomotivenfenerung Man möge die schlesiiche Kohle verwenden
wo man wolle aber nicht in der Neumark

Abg Berger empfiehlt verschiedene Beamteneategorien dem
Wohlwollen des Ministers Er befürwortet ferner die Er
richtung von Arbeitshäusern in der Nähe der großen Eisenbahn
werkstätten Es werde dadurch daß man dem Arbeiter Ge
legenheit gebe sich ein Häusckeu mit Garten und Stall zu er
werben ein gutes Stück sozialer Frage gelöst

Das Ordinarium wird genehmigt
Dienstag 11 Uhr Etat des Innern

CeltgMchische Nachrichten

London 6 Februar Nach einer Meldung ans Suez hat
sich Stanley heute Nachmittag daselbst nach Zansibar eingeschifft

Paris 6 Februar Ein Telegramm des Generalresidenten
Bihourd inHue von gestern meldet die Truppenabtheiluug des
m Thanhoa operirenden Oberst Brissaud habe am 2 ds M
die stark befestigte Stellung von Hasenvuiloii besetzt MakW sei
vou den Chinesen nnd Anamiten die sich dort in ziemlich
starker Anzahl festgesetzt hatten geräumt Der Widerstand des
Feindes sei ein ernster gewesen die französischen Truppen hätten
8 Verwundete darunter 2 Offiziere gehabt

Rom 5 Februar Senat Ministerpräsident Depretis
brachte die von der Depntirtenkammer angenommene Vorlage
betreffend die Bewilligung eines außerordentlichen Kredits von
5 Millionen ein Der Senat beschloß sofortige Berathung und
nahm den Gesetzentwurf ohne Debatte einstimmig an

New Uork 5 Februar In der Nähe von White River
Jnnetion im Staate Vermont hat ein Eisenbahnunglück stattge
funden Bei demselben soll eine größere Anzahl Personen ums
Leben gekommen sein

Tages Chronik
Der Kaiser arbeitete im Laufe des gestrigen Vor

mittags zunächst längere Zeit allein und empfing darauf
den Glasen Perponcher und den General Intendanten der
Königlichen Schauspiele Grasen Hochberg Nachdem der
Kaiser dann noch mehrere Regierungs Angelegenheiten er
ledigt hatte unternahm Allerhöchstderselbe Nachmittags
2 Uhr eine längere Spazierfahrt durch den Thiergarten
und am Neuen Kanal entlang Nach der Rückkehr nahmen
die Majestäten um 5 Uhr im Königlichen Palms das

gnädige Frau nnd dies süße kleine Wesen daran müssen
Sie immer denken

Ueber Leonoren s marmorbleiches Gesicht glitt ein
mattes Lächeln Sie konnte nicht mehr weinen es war
etwas wie tödtliche Ermüdung in ihr Herz gekrochen
ein nicht zu benennendes Zittern beherrschte den ganzen
Körper

Gute Frau Meister sagte sie leise ich danke Ihnen
Bitte geben Sie mir aus dem Schranke meine Kassette

Die Alte nickte stamm Sie wagte es mit ihrer arbeits
harten Hand die blasse Wange der jungen Gebieterin leise
kosend zn streicheln und Leonore noch gütig und rück
sichtsvoll in der Stunde tiefsten Leides Leonore lehnte
einen Augenblick ihr kaltes Gesicht in diese Hand die von
einem treuen ergebenen Herren geleitet wurde

Sehen Sie her liebe Frau Meister fuhr sie dann
fort hier ist der Vierteljahrslohn für alle in meinen
Diensten stehende Personen hier das Kostgeld welches
man im Falle plötzlicher Entlassung hinzuzufügen Pflegt
Wollen Sie es den Leuten überliefern

Jetzt rang die Alte ihre Hände Ach gnädige Frau
liebe gnädige Frau ich soll doch nicht auch fort
stammelte sie ganz verwirrt Wie wäre es mir möglich
den Kleinen zu verlassen Nein nein ich bleibe bei
ihm wohin Sie auch gehen mögen

Leonore schüttelte den Kopf Im Augenblick habe ich
kein Haus um Ihnen darin einen Platz zu gewähren
liebe gute Frau Meister Sobald es mir möglich ist
sind Sie die Erste welche ich zurückberufe Und nun
lassen Sie es uns kurz machen meine Kräfte sind voll
ständig erschöpft Sie Alle verlassen das Haus und geben
dem Buchhalter den Schlüssel ich selbst komme hierher
nicht wieder zurück

Die Alte weinte bitterlich Ich konnte es mir denken
gnädige Frau Sie ziehen vorläufig zu Ihrem Herrn
Vater ach lieber Gott wie schmerzt es mich den
Kleinen nicht mehr sehen zu sollen Ich werde gewiß vor
Sehnsucht nach ihm krank werden

Leonore erhob sich Sie hatte von dem in der Kassette
übrig gebliebenen Gelde nichts zu sich gesteckt dafür aber
mehrere Schmuckgegenstände die ihr als Mädchen bereits
gehörten jetzt sür den Fall äußerster Noth herausge
nommen Das Gold klirrte in der Tasche es durch
schauerte die unglückliche Frau wie die Vorahnung kom
menden furchtbaren Elends

Nun lassen Sie mich gehen liebe Frau Meister bitte
weinen Sie nicht vielleicht sehen wir uns ja wieder

Die Alte legte ein Tuch um das schlafende Kind Soll
ich Ihnen denn nicht wenigstens den Kleinen tragen helfen

Diener ein Abends fand bei Ullerhöchstdn sell n eine
kleinere Theegesellschaft statt Von seiner leichten Unpäß
lichkeit hat der erlauchte Monarch wie wir erfahren sich
vollständig wieder erholt Die Kaiserin war am
gestrigen Vormittage in der Kapelle des Augusta Hospitals
zum Gottesdienste anwesend Mittags machte Allerliöchst
dieselbe ihre regelmäßige Spazierfahrt durch den Thier
garten

Der Kronprinz hatte sich gestern Vormittag in Be
gleitung des Persönlichen Adjutanten Rittmeisters Freiherrn
v Vietinghoff zur Beiwohnung des Gottesdienstes nach
der Nikolai Kirche begeben Nach der Rückkehr von dort
nahm Höchstdersclbe einige Vorträge entgegen und begab
sich darauf mit dem Zuge Nachmittags 1 Uhr mit der
Frau Kronprinzessin und den Prinzessinnen Victoria und
Margarethe zum Besuch beim Prinzen nnd der Prinzessin
Wilhelm nach Potsdam wo Höchstvieselben längere Zeit
verweilten Zum Diner kehrten dieKronprinzlichen Herr
schaften von Potsdam nach Berlin zurück

Noch ein Wort unseres Kaisers Vor einiger
Zeit hatte ein nach Berlin kommandirter höherer Offizier
beim Kaiser eine Audienz Der Monarch ehrte den Offi
zier durch eine längere Unterhaltung bei welcher er auch
des verdienten alten Generals H erwähnte Ja ein
tüchtiger General, sagte der Kaiser das ist wahr nur
schade daß er nicht mehr reiten kann Nach einer kleinen
Pause fuhr der hohe Herr fort Ich kann ja auch nicht
mehr reiten und ich sage Ihnen, hier neigte er sich
dicht an das Ohr des Offiziers wenn ich ein gewöhnlicher
General wäre so hätte ich schon längst den Abschied be
kommen

Das Armee Verordnungs Blalt veröffentlicht die
angekündigte kaiserliche Ordre betreffend weitere Ueb
ungen des Beurlaubtenstaudes im Etatsjahre 1886/87
dieselbe bestimmt 1 Es sind zu 12tägigen Uebungen
zwecks Ausbildung mit dem Gewehr N/71 84 einzube
rufen aus der Reserve a bei der Infanterie 68 200 Mann
k bei den Jägern und Schützen 4800 Mann einschließ
lich der vom Kriegsii inistermm festzusetzenden Zahl von
Unteroffizieren Die Bestimmung über die weitere Ver
keilung hat durch das Kriegsministerium zu erfolgen
2 Zu dieser Uebung sind heranzuziehen die übungSpslich
tigen Reservisten mit der jüngsten Jahresklasse beginnend
welche noch nicht mit dem Gewehr N/71 84 ausgebildet
sind Die zum 1 April 1887 zur Landwehr übertretende
älteste Jahresklasse der Reserve ist von der Uebung aus
geschlossen 3 Die Uebung findet in der Zeit vom 7
bis 18 Februar 1887 statt die hierzu aus dem Beur
laubtenstande einzuziehenden Offiziere oder Unteroffiziere
haben bereits am 6 Februar am Uebungsorte einzutreffen

Ueber eine am Mittwoch stattgehabte Unterhaltung
des Königs der Belgier und des Präsidenten
der französischen Republik mittelst der ueu ange
legten Fernsprechanlage von Brüssel nach Paris wer
den nunmehr Einzelheiten mitgetheilt Gleich nachd m die
Verbindung mit dem Elyseepalast hergestellt worden war
wurde dem diensthabenden Adjutanten Oberst Lichteustein

gnädige Fran Es ist kein Wagen da Fräulein von
Bergen fuhr soeben mit der Chaise davon

Das macht nichts aus liebe Frau Gott sei mit
Ihnen

Sie nickte noch einen Abschiedsgruß und ging dann
fort ohne zn wissen wohin Alle ihre Gedanken um
kreisten den See ob es nicht besser war zu sterben
als einer langen Zukunft voll hoffnungslosen Leides ent
gegen zu gehen

Ihr Liebstes ihr kleiner Knabe würde büßen müssen sür
das was sein Vater verschuldete sollte ihn sie zwingen
dereinst die Stunde welche ihm das Leben gab bitter zu
hassen

Wie ahnungslos er schlief wie ruhig die kleine Brust
sich hob und senkte Noch lag das Köpfchen weich nnd
warm gebettet am Mnrterherzen noch Aber die Zeit
geht so schnell dahin aus dem Kinde wird ein Jünling
ein Mann das Leben mit seiner herben Unerbittlich
lichkeit kommt und fordert den Schmerzenszoll auch von
ihm

Wie die Syringen dufteten wie das Sonnengold aus
Blüthen und Zweigen spielend erglänzte So maienschön
die Welt und so voll tiefer Abgründe voll unlösbarer
Widersprüche Da lag das Feierabendhaus und weiterhin
die stattliche Reihe von Arbeiterwohnungen das alles
hatte der Freiherr den Armen und Alten zum Geschenk
entgegengebracht während jetzt sür sein Kind nirgends ein
Plätzchen übrig schien um die Wiege hinzustellen uud den
Schlaf des unschuldigen Wesens zu behüten

In den Gebüschen am Wege rauschte es auf Schon
mehrere Male hatte die junge Frau diesen Laut gehört
wer glitt da versteckt ihr zur Seite durch die Hecken

Ob es der Vater war ob er sein hartes Wort bereute
Papa flüsterte sie

Eine Hand theilte die Zweige dunkle Augen sahen ver
stört mit scheuem Blick in die der jungen Fran Wollen
Sie mich nicht anhören Madame ich bitte S5e

Es war Alison Leonore erschrak nicht sie wandte sich
selbst nicht einmal ab Das Weiße Antlitz vor ihr zeigte
so viel bittern unerkünstelten Schmerz daß sie sich gescheut
hätte dieser Last noch ein neues Gewicht hinzuzufügen

Alison trat leise näher Bitte hören Sie mich Madame
Ach ich kam ja nicht um gegen Sie gegen das kleine Kind
zu kämpfen Es schmerzt mich unendlich Sie so blaß
so unglücklich zu sehen

Leonore fand in ihrem Herzen kein Wort der herben
Abweisung Diese Frau war vielleicht gar nicht schlecht
nicht grausam ihr fehlte das Feingefühl welches sie im
Grunde fernhalten mußte aber sie kam in guter Absicht



gemeldet der König wünsche mit dem Präsidenten der Re
publik zu sprechen Herr Jules Grevy der sofort von
dem General Brugsre General Sekretär der Präsident
schaft benachrichtigt worden war stieg nach dem Salon
hinunter in welchem sein Privattelephon angebracht ist
und sagte zum König Leopold Ich bin glücklich daß
Eure Majestät mir die Gelegenheit gewährt die ausrich
tigen Wünsche darzubringen die ich für Ihr Glück und
Ihre Gesundheit hege Der König der Belgier antwor
tete Ich danke dem Herrn Präsidenten sür seine Kom
plimente und erwidere ihm herzlich die meinigen Das ist
eine wunderbare Erfindung und ich hoffe daß sie der Ent
wicklung der Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern

sehr nützlich sein wird Der König fragte ob Herr Gra
uet Posten und Telegraphenminister Frankreichs sich bei
dem Präsidenten der Republik befinde Aus die verneinende
Antwort des Letzteren bat ihn der König dem französischen
Minister alle seine Glückwünsche zu übermitteln Ich höre
sehr genau sagte noch der König Die Unterhaltung
währte etwa 10 Minuten Am Montag Abend hatte
man mittelst des Telephons die Pariser Oper mit dem
Königlichen Palais in Brüssel in Verbindung gesetzt und
die Königin von Belgien konnte auf diese Weise einen gan
zen Akt des Faust genießen

Die Kolonialpol Korr berichtet über einen neuen
Verlust der deutsch ostafrikanischen Gesellschaft
Am 16 Dezember ist Lieutenant Zboril der Vorsteher
der Station Mafi auf dem Wege nach Korogwe ge
storben Er hatte am 5 Dezember einen Blutsturz er
litten der sich seitdem fast jeden Tag wiederholte ohne
daß der Kranke etwas zu sich nehmen konnte Da er
zu schwach war um den Weg nach Korogwe noch zu
Fuß zurücklegen zu können ließ er sich auf einer Bahre
tragen Sein Ende erfolgte ohne jede Qual und ohne
daß er einen Laut ausgestoßen hätte Die Träger
bemerkten erst daß sie einen Todten trugen als sie die
Bahre um auszuruhen niedergesetzt hatten Der Ver
storbene war österreichischer Unterthan Er kam im Mai
des vorigen Jahres aus der Durchreise nach Transvaal
wo sein Bruder lebt nach Sansibar und trat da ihm
die Verhältnisse zusagten sofort in den Dienst der Ge
sellschaft Auf seinen Wunsch wurde ihm die neue
Station Mafi übertragen auf welcher er die ersten An
lagen mit vielem Geschick und Fleiß gefördert hat

Einweihung In Hamburg wurde am Sonnabend
Vormittag das seit Anfang des Monats bereits im Be
trieb befindliche neue Postgebäude am Stephansplatz
seierlich eingeweiht Vom Reichspostamt waren hierzu er
schienen Staatssekretär von Stephan Ministerialdirektor
Fischer Ministerialdirektor Hake und Geh Oberregierungs
rath Kind An der Feier nahmen außerdem theil der
Senat Vertreter der Bürgerschaft der öffentlichen An
stalten der Wissenschaft Kunst des Handels und Ge
werbes c Staatssekretär v Stephan dankte in einer
Ansprache dem Senate mid der Bürgerschaft für die Mit
wirkung sowie der Bauleitung für die liebevolle Arbeit
und schloß mit einem Hoch aus Se Majestät den Kaiser
und den Senat Senator Petersen sprach seinen Dank

Lassen Sie mich meines Weges gehen liebe Frau sagte
7uhig Leonore ich grolle Ihnen nicht

Die dunkeln Augen sahen unruhig umher Ist das
wirklich wahr Madame Mann sagt daß der Herr
Präsident von Bork ein reicher Man sei aber doch möchte
ich Ihnen seiner Tochter einen Vorschlag machen der
vielleicht uns Allen helfen könnte Ich bin nun einmal
die rechtmäßige Zrau des Freiherrn Madame daran läßt
sich für sie nichts ändern aber das Glück der
Mutter wurde mir nieMals zu Theil ich habe kein
Kind

Ein bitterer Schmerz sprach aus diesen letzten hastig
hervorgestoßenen Worten in Alison s großen Augen schim
merten Thränen Hätte ich solch einen kleinen Engel
mein eigen nennen dürfen wie Manches wäre ganz anders
geworden

Sie beugte sich über den schlafenden Knaben und küßte
leise sein Händchen Schenken Sie mir den kleinen Lieb
ling Madame ich will ihn adoptiren ich will ihm eine
gute Mutter werden er soll niemals erfahren daß ich es
nicht wirklich bin

Leonore schüttelte den Kopf Purpurgluth färbte ihr
schönes Gesicht Lassen Sie uns hier abbrechen liebe
Frau stammelte sie Ihre Worts mögen ja gut gemeint
sein aber ich trenne mich von meinem Kinde um keinen
Preis

Alison hob bittend die Hand Es soll ja bei seinem
Vater bleiben Madame Ihr Sohn wird als der recht
mäßige Erbe des Freiherrn von Halm erzogen

Nein nein in Ewigkeit nein
Ich sprach schon mit einem Advokaten flüsterte die

Schauspielerin Ich kenne alle Einzelheiten dessen was jetzt
folgen wird Nur indem ich ihn an Kindesstatt annehme
kann der Kleine den Namen seines Vaters erhalten Sie
selbst sind Fräulein von Bork, was haben Sie als solche
dem Knaben zu bieten

Leonore taumelte fast Zum zweiten Male im Laufe
der letzten Scheidensstunden wurde ihr diese fürchterliche
Frage vorgelegt sie fühlte ihren Muth schwinden den
auf sie einstürmenden schrecklichen Qualen gegenüber Mit
einem halblauten Lassen Sie mich ich will nichts weiter
hören wandte sich die Unglückliche ab und ging vorwärts
unbekümmert um die Bitten der Schauspielerin um die
Gründe welche ihr dieselbe auseinanderzusetzen versuchte

Erst ein befehlender zorniger Blick ließ Alison schweigen
Sie ging fort ohne ihr Ziel erreicht zu haben

Fortsetzung folgt

aus und brachte ein Hoch auf den starken Schirmherrn
des Baues den Fürsten Bismarck aus in welches die
Versammelten begeistert einstimmten Oberpostdirektor Letz
forderte die Beamten zum pflichttreuen Mitwirken im
Werke der Kultur und der Verkehrsinteressen auf und
schloß mit einem Hoch auf den Staatssekretär v Stephan
Nach einem Rundgange durch das Gebäude wurde ein
Frühstück in den oberen Räumen eingenommen Nach
mittags fand ein offizielles Diner statt

Die politisch erregte Stimmung des Ber
liner Publikums bekundete sich in einem eigenthüm
lichen Vorfall welcher sich an einem der letzten Abende
im Concordia Theater ereignet hat Die sich hier mit
zwölf Kakadus produzirende Dame Constanze läßt die
Thierchen u a Flaggen verschiedener Nationen aufhissen
und zwar die deutsche englische amerikanische und franzö
sische Flagge Als nun zuletzt ein Kakadu auf Weisung
seiner Lehrmeisterin sich anschickte die kleine Trikolore mit
dem Schnabel emporzuziehen protestirte ein großer Theil
des Publikums lebhaft hiergegen und von einem Tisch
ertönte ein lautes Niemals Die Artistin war von
dieser Demonstration nicht wenig verblüfft

Ein verhängnißvoller Abschiedskuß Aus
Budapest wird gemeldet Der Perron des hiesigen Staats
bahnhofes war heute der Schauplatz eines schrecklichen
Unglücksfalles der sich beim Abschiede einer Tochter von
ihrer nach Wien reisenden Mutter zutrug Frau Braun
die Gattin eines hochangesehenen Budapester Bürgers
wollte sich nämlich von ihrer Mutter der in Wien wohn
haften F au Schmer die auf einige Tage bei ihr zu Be
suche geweilt in herzlicher Weise verabschieden Noch auf
dem Perron stehend wollte sie ihre Mutter kaum von
sich lassen Nach dem zweiten Läuten endlich machte sich
Frau Schmer aus den Umarmungen ihrer Tochter los
und stieg in ihr Coups Frau Braun winkte ihr zuerst
vsm Perron aus mit dem Taschentuche zu konnte jedoch
nicht umhin noch im letzten Momente auf das Trittbrett
des Waggons zu steigen um ihrer Mutter die durch die
Fensteröffnung herausschaute den letzten Abschiedskuß zu
geben In diesem Augenblicke ertönte das Signal zur
Abfahrt Frau Braun wollte eiligst abspringen der Zug
hatte sich jedoch bereits in Bewegung gesetzt so daß die
Unglückliche strauchelte und unter die Räder des Waggons
gerieth welche die arme Frau schrecklich zermalmten Der
Train wurde aus die Hilferufe sofort zum Stehen gebracht
man zog die Verunglückte heraus und fand daß ihr die
unteren Gliedmaßen vollständig zersplittert worden waren
Frau Braun wurde alsbald in das Rochusspital über
führt woselbst eine Amputation beider Unterschenkel vor
genommen wurde Die verzweifelte Mutter gab selbstver
ständlich ihre Rückreife auf um am Krankenbette ihrer
schwerverletzten Tochter zu verweilen Die Schreckensscene
übte auf die zahlreichen Passagiere und die auf dem Per
ron Anwesenden einen ergreifenden Eindruck Auch in der
Stadt woselbst sich die Kunde von dem Unglücksfalle
schnell verbreitete findet das Schicksal der Frau Braun
die lebhafteste Theilnahme

In dem Dorfe Tschischdors bei Hirschberg ist
dieser Tage ein schändliches Verbrechen aufgedeckt worden
Ein in recht guten Vermögensverhältniffen lebender Haus
besitzer hat seine Ehefrau seit mehreren Jahren abge
schlossen von jeglichem Verkehr eingesperrt gehalten Seiner
Wirthschaften und allen anderen Leuten die sich nach der
Frau erkundigten erzählte er stets sie sei geisteskrank
Jetzt wurde auf eine Anfrage hin bei dem Unmenschen
durch den Bezirksgendarm eine Haussuchung abgehalten
und bei dieser traf man die Frau in einem geradezu be
jammernswerthen aller Beschreibung spottenden Zustands
Sie war so entsetzlich heruntergekommen daß sie sich nicht
bewegen konnte doch gab sie aus Befragen ganz richtige
Antworten weshalb man an ihrer Zurechnungssähigkeit
nicht zweifeln kann Selbstverständlich ist eine Untersuchung
sofort eingeleitet worden

Das neue Bohrloch für den geplanten Kanaltunnel
zwischen Ekgland und Frankreich hat jetzt eine Tiefe von
500 Fuß erreicht Zweck der Bohrungen ist namentlich
zu erfahren ob die geologische Formation die gleiche wie
an der französischen Küste ist Die Hoffnung auf ein
Kohlenbett zn stoßen ist bis jetzt nicht erfüllt worden

Das Staatsministerium in Goiha hat eine Verord
nung rlassen durch welche vorgeschrieben wird daß Brannt
wein in Schankstätteu an Personen unter 16 Jahren
zum eigenen unmittelbaren Genuß nicht verabfolgt werden
darf es sei denn daß sich dieselben in Begleitung ihrer
Eltern Pfleger oder dergleichen befinden

Professor Mikuliez in Krakan gedenkt die dor
tige Lehrkanzel der Chirurgie zu verlassen und einem Rufe
der Königsberger Universität zu folgen da die öster
reichische Regierung seinem Antrage betreffs Errichtung
einer chirurgischen Klinik widerstrebte Der Privatdo
z nt für Geschichte des Kunstgewerbes an der technischen
Hochschule in Karlsruhe Dr Mare Rosenberg ist zum
außerordentlichen Professor ernannt worden

Die Cholera Die W Allg Ztg meldet aus
Essegg daß im dortigen Landesspitale mehrere Fälle von
Cholera vorgekommen die so rapid verlaufen seien daß
man an das Vorhandensein der schlimmen asiatischen Krank
heit glauben müsse Vier Personen sind der Krankheit
bereits erlegen weitere vierzehn Erkrankte wurden in s
Choleraspital überführt Wir können einzig aus dem Um
stände Beruhigung schöpfen schreibt genanntes Blatt daß
die winterliche Jahreszeit der Verbreitung der Epidemie
nur wenig Vorschub leistet und wollen annehmen daß es
im Essegger Spital lokale Verhältnisse sind die dort das
Auftreten der Krankheit fördern

Ueber die Küche der Königin Victoria theilt
ein englisches Blatt interessante Einzelheiten mit Die Ober
leitung der Küche ist einem Intendanten übertragen der
außer Wohnung und Kost einen Gehalt von 17,000 Frcs
jährlich bezieht Er hat vier Adjuncten für die Rechnungs
legung Ueberwachung der Maße und Gewichte und für die
Verhandlungen mit den Lieferanten Der Intendant hat
übrigens noch zwei Diener zu seiner Verfügung Der Küchen
chef genießt dieselben Vorzüge wie der Intendant und hat
vier Adjunkten mit 8000 Frs Gehalt welche noch vier
Untergehilfen mit 5000 Frs jährlich aufnehmen dürfen
Außerdem sind fpeciell für die Küche der Königin zugewiesen
zwei Diener zwei Küchenjungen zwei Specialköche für die
Braten vier Diener und zwei Dienerinnen für das Waschen
der Geschirre ein Aufseher über die Provisionen zwei Spe
cialisten für Hülsenfrüchte und zwei Arbeiter für die Dampf
maschine Der Zuckerbäckerdienst besteht aus zwei Zucker
bäckern mit 7500 Francs Gehalt vier Zuckerbäckergehilsen
einem Pastetenbäcker mit fünf Gehilfen einem Laufburschen
und drei Specialistinnen sür Kasse und Chocolade Der
Gentleman welcher den Wein und das Bier zu besorgen
hat bezieht jährlich 12,500 Francs Es folgen noch drei
Tafeldecker und ein Gehilfe Das Silbergeschirr wird auf
mehr als 75 Millionen Francs geschätzt

Attentat gegen einen Zeitungs Heraus
geber Man meldet aus Trieft Der Herausgeber des
hiesigen Journals Jl Mattino Heinrich Matcovich
wurde von zwei Söhnen des ehemaligen Lloyd Capitäns
Calvi die in einigen Bemerkungen des genannten Jour
nals eine Ehrenbeleidigung ihres Vaters erblickten auf
der Straße hinterrücks mit eisenbeschlagenen Stöcken an
gefallen Matcovich setzte sich zur Wehre woraus die
Angreifer entflohen Dieselben wurden später verhaftet
und dem Landesgericht eingeliefert da die Wunden Mat
eovich s namentlich in der Schläfengegend schwere sind
und zu Besorgniß Anlaß geben

Produktenbörse Berlin S Februar Weizen auf friedlichere Beur
theilung der politischen Lage bei ruhigem Handel matter tendenzirt loko
1S0 bis 174 M April Mai 163,2S bis 163,50 M Roggen loko
bessere Qualitäten leicht verläuflich Lieferung bei fehlenden auswärtigen
Ordres in stillem Verkehr und etwas niedriger notirt loko 125 bis 133
M, April Mai 132,25 bis 132 bis 132,25 M Haser loko in allen
Sorten ruhiger Begehr Termine in lustloser und schwacher Haltung loko
109 bis 146 M April Mai 112,50 bis 111,50 M Gerste in feiner
Waare andauernd gesucht loko 112 bis 190 M Nüböl zeigte auf
vereinzelte kleine Kaufordres festeren Preisstand loko ohne Faß M
Zlpril Mai 45,10 bis 45,20 M Petroleum ohne Umsatz loko
M laufender Monat M Spiritus loko still aber etwas besser
bezahlt Termine schwach und lustlos loko ohnezFaß 36,50 M laufender
Monat 36,90 bis 36, 0 M Mehl in fester Tendenz Weizenmehl 00
23,25 bis 22,00 M 0 21,75 bis 19,75 M Roggenmehl 0 13,00 bis
17,75 M, 0 und 1 17,00 bis 16 75 M

Preise verstehen sich soweit nicht anderes angegeben als bezahlt

TMSküimder
RMWtheie Bibliothe k der Kaiserl Leopold Karol Akademie

Domplatz Montag und Donnerstag geöffnet von Nachm 3 6 Koni gl
Universitüts Bibliothek Friedrichstraße Geöffnet Montag Diens
tag Donnerstag und Freitag von 3 bis 1 Uhr Mittwoch und Sonnabend
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in den
zwei letzten Dienftstunben werden Bücher ausgeliehen resp abgenommen
Marien Bibliothek am Markt Sonnabend und Mittw v 2 3 U
Nachm Volksbibliothek Rathhaus Sonntags von 11 12 Uhr
Dienstag und Freitag Abends von 7 8 Uhr

Kever WelNeftelle Polizei Wachtstube
Kaiifmännischcr Verein Stenographie Stolze Abends 8 bis 9z im Ber

eiuslokal gr Berlin 13 eine Tr
Lchrer Verci Halle Ab 8 im Hotel Garni zur Tulpe
ßerbcrgr ur Hciumth Mauergaffe 6
NrcnSs scher Stkiwgraphcu Verem Uebung und Sitzung Abends 3z lim

Kaffee Ebnhardt Spiegelgasse 13
Verein selbst Konditoren Ab 8 im Reichskanzler
Saug uns Klang Ab 8 10 Uebungsstunde im Kronprinzen
GeslWgverein LUSia Ab 8 im Reichskanzler
Gesasg Vcrein Kxeundlchastsbmid Abends 8 11 im Paradies
Höllischer Zither Klub Ab 8 Club und Uebungsabend im Paradies

TuW verem Guts Muths Dienstag und Freitag Abends von 8 10
Uhr Ucbungsstnuds in der städtischen Turnhalle am Roßplatz

Abgang und Ankunft
dsr Elseubichnzügs Bahnhof Halls

Nach MaÄieSurg 7 1S B 9 51 V
10,55 B M CöthenZ 11 31V
1 24 N S 10 N 5 50 N 8 33 A
10 30 A 12 5 A M CöthenZ

Nach LeivZis H4 20 st 7 30 V
W 25 V 10 15 V U1 30 B
1 40 N U 20 N 5 8 N
SS 15A 7 1 N 3 5 A 1S 47 U
Z11 0 A 3 2 fr

Ncch NicncliSurk 7 40 V 11,35 V
3,5 N 6 0 A 9 25 A M
Halberstadt

EM l 5 10 B 7 45 V bis
EiNeben 9,0V 11 4LB 12,50
M bis Eisleben 2 0 N 5 50 A
sbis EichenbergZ 9 30 Abends sbis
Nordbausens 10,37 A 12 9 fr
sbis Oberröblingen

Nach Gube 7 45 V 1 S3N 7 24
A sbis FinsterwaldeZ

Nach Thürwsi 5,40 fr 7 45 V
10 15 V 11 38 B 2 5 N

5 29 N 6 5 A 3 40 A sbis
Erfurts 11 3 A

Nach Gerli 4 35 st 7 25 V
3 18 V 11,0 V 2 0 N 5,39 N

6 0 A 3 45 A bis Bitterfeld
9,22 A

5l, on Magdeburg 721 V 8 52 V
sv Cöthen 10,2 V 1 26 N 5 3
N 6 56 A 8 58 A 10 41 A
2 45 st

Bon Leipzig H5,S2 B 7,g B
M 42 V 9 43 B Sll, U11,28 V 1 12 N 2 51 N S4 j
N 5,31 N j 7 37 A 8 3 A
M 57 A 10 27 A 11,53

Bon Vieuenbnrg 7 5 V von Wne
nern 8 7 V von HalSerstadi
10 5 1 16 M ,5 N 8 50U

Bon C sscl 6 55 U sv Nordha sen
7 14 V 10 5 B lv Eichc b ru

1 M von Eisleben 1 13 N
5,13 N 80 A von Eislebc
855 Ä 10 25 B

Von Gudcn 7 4 B svo Falk
bergs 1 6 N 7 9 Sl

Bon THLrtugs 4 28 st B
9 13V 10 33 B ,V N 5 1

N 5 33 N 8 3 A 9, 8 A
10,56 N
Bon Berli 4,20 8 20 5 vrm

Bitterfelds 10,3 B 11 31 B
2 5 N svonBitterfeld 5,23 N
5 44 N 8,58 A 10 53 A

bedeutet Schnellzug s bedeutet Lokalzua
Abgang d Anlsmft der PrwKt Perso s cho kel

Posthsf HMs
Nach SchaMM 5 45 V 3 0 N s Von SH Uiwt 8 35 B 7 5 A
Nach Salzmii ie 6 0 V 3,0 N Bon Salzmiiuve 10 0 B 7 3 A

Meteorolog Bericht des Halle schen Tageblattes
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Dienstag Uebung sondern Sonnabend
den 12 Februar



Ansän 7 A r I
St K Vksatsr

Direktion
GjsinsvZZ Vvs a M edZlv

1l8 Boxstellung 8 Abonnements Vorstellung Farbe rot

HG IIIlStll VvII
Schauspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller

Die Gesänge des ersten Aktes werde ansgeführt von
Direktor Rvmis MovdZkv Hirte

Mit i iiiHr Hirtenknabe
HVvZt, Alpenjäger

Hermann Geßler Reichs
vogt in Schwytz und
Uri

Werner Freiherr von At
tinghaufen Bannerherr

Ulrich von Rudenz sein
Neffe

Werner Stanffacher
Konrad Hunn
Jtel Reding
Hans auf der Mauer
Jörg im Hofe
Ulrich der Schmied
Jost von Weiler
Walther Fürst
Wilhelm Tell
Rösselmann der

Pfarrer
Petermann der Sigrist
Kuoni der Hirte
Werni der Jäger
Ruodi der Fischer
Arnold von Melchthal
Konrad Baumgarten
Meier von Sarnen
Struth von Winkel

rieo
Klaus von der Flüe
Burkhart am Büfel
Arnold von Sewa

Personen
Pfeifer von Luzern
Kunz von Gersan

Adolf Müller Jenni Fischerknabe
Seppi Hirtenknabe

Carl Friedau Gertrud Stauffacher s
Gattin

Eug M Mauthner
Albert Patry
Otto Hilprecht
Gustav Schwab

Arthur Runge
Alfred Runge
Franz Beikert
Adolf Pfeiffer
Heinrich Jantsch

Fritz Kugelberg

Ernst Wehrle
Josef Hertzka
M Lützenkirchen
Georg Schaffnit
Franz Siegl

B rthold Horwitz

M v Wolfersdorff
Justine Wegener

Julia Behre

1 Tanz der Schmetterlinge ausgeführt von E Strengsmann Hoffmann
und 8 Damen vom Chor

2 Tanz der Kobolde ausgeführt von den Eleven der Balletfchule
3 Variationen getanzt von Frl Jof Strengsmann und Hrn Emil Richter
4 ausgeführt vom gesammten Ballet Personal

Im 2 Akt
Personen des Fest Znges beim Maifest

Der König Mai Prinzessin Maiblume Prinz Waldmeister Festordner Der Vater
Rhein Der Main Moselblümchen Ritter Stein Ritter Rüdesheim Edelfräulein
Liebfrauenmilch Ritter Forster Traminer Ritter Johanmsberger Hochheimer Dom

dechant Ritter Asmannshäuser Ritter Scharlachberger Chateau Naumburg
Weinfälscher Pagen des Vater Rhein Gnomen Herolde Waldteufel Käfer

Nach jedem Akte eine größere Pause

Opern Preise Prosceniums Loge I Rang 4 Mk Orchester Loge 4 Mk I Rang Loge
Mk 1 Rang Balkon 3 Mk Orchesterfauteuil 3 Mk Parquet 2,50 Mk Prosceniums
e 2 Rang 2,SV Mk 2 Rang Vorderrechen 2 Mk Parterre nnmmerirt 1,50 Mk

Rang Hinterreihen 75 Pfg 3 Rang nummerirl 1 Mk Gallerie 50 Pfg
Textbücher s 50 Pfg sowie Nummern des Tageblattes mit dem Theaterzettel a 10 Pfg

sind an der Kasse und bei den Billeteuren zu haben
Die Tageskasse ist von 10 1 Uhr Vormittags und von 3 4 Uhr Nachmittags im

Vestibül des Theatergebäudes geöffnet
Garderobe Abonnements Bücher zum Preise von 4 gültig für 38 Vorstellungen und

die vollständigen Pläne des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirter
Sitze sind an der Theaterkasse s 30 Pfg zu haben

Kasseneröffnnng SVs Uhr Anfang 7 Uhr Ende nach IS Uhr

Hedwig Tell s Gattin
Fürst s Tochter Helene Bensberg

Bertha von Bruneck eine
reiche Erbin

Armgard
Mechthild
Elsbeth
Hildegard

Bäuerinnen

Walther Tell s
KnabenWilhelm

Frießhardt Söldner
Leuthold moner

Marie Purschian
Julia Behre
Emmy Herold
Clara Fabricius
Margar Wachter
Helene Pauli

i Kl Leszns
Edm Schmasow
Emil Moser

Rudolph der Harras
Geßler s Stallmeister Gustav Schwab

Stüssi der Flurschütz Frohnvoigt Meister
Steinmetz Gesellen und Handlanger

Oesfentliche Ausrufer Barmherzige Brüder
Geßlerische und Landenbergische Reiter

Viele Landleute Männer und Weiber aus
den Waldstätten

Nach dem 1 3 und 4 Aufzuge finden
größere Pausen statt

Schauspiel Preise Prosceniums Loge 3 Mk Orchester Loge 3 Mk 1 Rang Loge
2,50 Mk 1 Rang Balkon 2,50 Mk Orchesterfauteuils 2,50 Mk Parquet 2 Mk Parterre
1,25 Mk Profceniums Loge 2 Rang 2 Mk 2 Rang Borderreihen 1,50 Mk 2 Rang Hinter
reihen Seite 75 Pfg 3 Rang Mitte nnmmerirt 75 Pfg Gallerie 40 Pfg
Garderobe Abonnements Bücher zum Preise von 4 gültig für 38 Vorstellungen und

die vollständigen Pläne des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirter
Sitze sind an der Kasse g 30 Pfg sowie Textbücher Z 30 Pfg und

Nummern des Tageblattes mit dem Theaterzettel 5 10 Pfg an der Kasse und bei den
Billeteuren zu haben

Kassenöffnung V2 Uhr Anfang Uhr Ende nach Uhr

Dienstag den G Februar 1887
IIS Vorstellung 8 Abonnements Vorstellung Farbe KZ
Mit theilweise neuer Ausstattung an Dekorationen und Costümen

vsr Vrompstor voll IZMUZM
Oper mit Ballet in 3 Akten und einem Vorspiel

Nach Victor von Scheffel s gleichnamiger Dichtung von Rudolf Bunge
Musik von Victor E Neßler

Die neuen Dekorationen des ersten Aktes sind von Herrn Schwedler gemalt

Werner Kirchhofer Lwä
Emil Hettstedt

Konradin Landsknecht
trompeter und Werber Georg Schaffnit

Der Haushofmeister der
Kurfürstin v d Pfalz Jgn Zimmermann

Personen des Vorspiels
Der Rektor rnÄAQillcnis der

Heidelberger Universität Albert Patry
Landsknechte und Werber Studenten Pe

delle Kellerknechte
Ort der Handlung Der Schloßhof zu Hei
delberg Zeit Während der letzten Jahre

des 30jährigen Krieges

Der Freiherr v Schönau Adolf Uttner
Maria dessen Tochter Auguste Werner
Der Graf von Wlldensteiu Ernst Wehrle
Dessen geschiedene Gemah

lin des Freiherrn
Schwägerin Carrie Goldsticker

Vier Herolde Ein Diener des Freiherrn

Personen der Oper
Damian des Grafen Sohn

aus zweiter Ehe Walter Müller
Werner Kirchhofer Emil Hettstedt
Konradin Georg Schaffnit
Ein Narr Carl Friedau
Ein Bote des Grafen Ein Kellerknecht

Bürgermädchen und Burschen Hauensteiner Bauern Volk Schuljugend Bürger
meister und Rathsherren von Säkkingen Landsknechte

Ort der Handlung In und um Säkkingen Zeit Nach dem 30jährigen Kriege
Im 2 Akte Bauerntanz arrangirt von der Balletmeisterin Josefine Strengs
mann ausgeführt von E Strengsmann Hoffmann Grosse Hrn Richte

und Herren und Damen vom Chor

Im 2 Akte Großes Malfest und Ballet
arrangirt von der Balletmeisterin Josefine Strengsmann

Personen des Ballets
Der König Mai Auguste Grosse
Prinzessin Maiblume Josefine Strengsmann

Prinz Waldmeister

Schmetterlinge

Emil Richter
Frl E Strengsmann

iFrl Hoffmann

Mittwoch den 9 Februar Ner VeR I viickvr mit Coneertvorträgen
Valentin

Donnerstag den 10 Februar Anfang 7/z Uhr
Krank Edmund Doß Cuuo v Lühmann

Nach dem von uns mit den städtischen Behörden vereinbarten Pachtvertrag
t die Veröffentlichung des Theaterzettels mit Angabe der Rollenbesetzung aus

chließlich dem Halle schen Tageblatte vorbehalten Alle anderweiten Publikationen
verden von uns bezüglich ihrer Richtigkeit und Vollständigkeit nicht vertreten

Die Direktion des Stadt Theaters

IS ÄttK Arme 8t tr öb
Osv Ro8t rnsinsr

vsrksuks von llsuts sd r rsissr
DosAlsiollöll brmto

üsstsr von buntsii WvttsviiFS uiul Isinsusu
ZZiiZMz i MZeitlsrn swMlns STvinSeii unä nnsaudsr

Aövoräöns Elegants W rZSRriiiitiitvZ äsrAl inslir

Heute Dienstag

Früh Abends Lrissliv NÄ
M TAIÄWrr

ii I vipzkZKvr
ZvNavNslestMittwoch den S Febrnar

früh 9 Uhr IZeZit ierÄ 0,4 Liter zu 20 Pfg, von C Bauer u Döllnitzer Gose

der Liberalen iu Halle n im Zaalkreise
SrllsllMvds Noll ts Vsr umuIslls
twlücki den A Dc drriar e Abends 8 Ubr im Saale der DresdenerMittwoch den N Februar c Abends 8 Uhr im Saale der

Bierhalle
Wahlangelegenheiten Gesinnungsgenossen eingeladen

Vor
rÄT t üNMAl iMd

ExKedlttou
krawutttll vcrWttworLich Jult W ckelt t KaS PllLtz schs Äschdias A SaüZ HaLs Ichs TszMMiS Nrvße WxichAxsßt IS zrZffM do Khr Morc RÄ btZ 7 Lhl KbeM

Hierzu 1 Beilage
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